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Rindenwanzen im Nationalpark Kellerwald-Edersee  
– Indikatoren natürlicher Waldentwicklung

Carsten Morkel

Praxisnahe Forschung

Anpassung, Lebensweise 
und Gefährdung

Rindenwanzen (Insecta, Heteroptera, 
Aradidae) bilden innerhalb der Insekten
gruppe der Wanzen eine ökologische Gilde 
mit hochspezialisierter Lebensweise. Fast 
alle 25 in Deutschland vorkommenden 
Arten (Simon et al. im Druck) ernähren 
sich von Fruchtkörpern und Myzelien 
holzzersetzender Pilze. Die 4,5 bis 10 mm 
langen Tiere halten sich häuig zwischen 
Rindenschuppen und unter loser Rinde 
von Bäumen auf. Entsprechend ange
passt ist ihr extrem lacher Körperbau 
und die schwarzbraune Färbung, die die 
Tiere optisch mit ihrem Habitat ver
schmelzen lässt (Abb. 1).

Um an ihre Nahrung zu gelangen, müs
sen die Tiere ihren Stechrüssel in geeig
nete Pilzfruchtkörper oder in im Holz ver
borgene Pilzmyzelien einführen. Um auch 
tiefere Holzschichten zu erreichen, weisen 
die Stechborsten eine für Wanzen unge
wöhnliche Länge von mehreren Zenti
metern auf und liegen im Ruhezustand 
aufgerollt in der Kopfkapsel des Tieres. 
Wie alle Wanzen vollziehen Rindenwan
zen eine hemimetabole Entwicklung un
ter Auslassung eines Ruhestadiums. Die 
Biotopbindung der Larven entspricht je
ner der erwachsenen Tiere (Imagines). 
Aufgrund ihrer differenzierten Bin
dungen an verschiedene Baum und Pilz
arten, mikroklimatische Standortpara
meter sowie Tot oder Altholzquantität 
und qualität mit entsprechenden Son
derstrukturen, für deren Ausprägung 
vielfach eine lange Habitattradition ent
scheidend ist, eignen sich Rindenwanzen 
in besonderer Weise als Zeiger natürlicher 
Waldentwicklung (Naturnähezeiger).

Die Betrachtung der Bestandssituation 
in Deutschland zeigt, dass gegenwärtig 
nur jeweils zwei Rindenwanzenarten 
häuig oder mäßig häuig vorkommen; 

die übrigen 21 Arten sind selten bis aus
gestorben. Entsprechend gelten nur fünf 
Arten als ungefährdet. Der Gefährdungs
status der übrigen 20 reicht von „extrem 
selten“ bis „ausgestorben oder verschol
len“ (Simon et al. im Druck). Als Ge
fährdungsursachen werden „verstärkte, 
direkte, konkret absehbare menschliche 
Einwirkungen, z. T. mit Habitatverlusten“ 
angegeben, was sich in diesem Fall auf 
die forstliche Bewirtschaftungsweise der 
Wälder und deren Auswirkungen be
zieht.

Vorkommen, Ökologie und 
Indikatorfunktion

Im Gebiet des im Jahr 2004 gegründeten 
Nationalparks KellerwaldEdersee ist die 
natürliche Waldentwicklung durch ein 
regelmäßiges und systematisches Moni

toring geeigneter Indikatorarten zu do
kumentieren (Lenkungsgruppe Län-

der et al. 2009, Nationalparkamt 

Kellerwald-Edersee 2009). Entspre
chend werden seit 2012 pilzfressende 
(mycetophage) Rindenwanzen als Ziel
arten der Prozessschutzlächen im Natio
nalpark KellerwaldEdersee durch ein 
methoden und zeitstandardisiertes Mo
nitoring untersucht. Gegenstand der 
Forschung sind die Gewinnung grundle
gender Daten zur Verbreitung und Öko
logie sowie die Dokumentation und Be
wertung der mittel und langfristigen 
Reaktion dieser Tiergruppe auf die 
Waldentwicklung.

Bislang sind insgesamt acht Rindenwan
zenarten mit 854 Individuen aus dem 
Nationalpark nachgewiesen (Abb. 2). 
Sieben dieser Arten ernähren sich myce
tophag, während eine Art, die Kiefern

Abb. 1: Die Charakterart der Rotbuchenbestände im Nationalpark Kellerwald- 

Edersee, die Große Rindenwanze (Aradus conspicuus), ist wie alle Rindenwanzen-

arten ein Meister der perfekten Tarnung. Das Bild zeigt ein weibliches Tier auf  

Rotbuchenrinde am Fahrentriesch im April 2014. (Foto: C. Morkel)
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Rindenwanze (Aradus cinnamomeus), als 
Planzensaftsauger (Phloemsauger) an 
Kiefern lebt.

Für die im Jahr 2014 erstmals im Gebiet 
gefundene Graubraune Rindenwanze 
(Aradus betulae) wird in der aktuellen 
Roten Liste Deutschlands (Simon et al. 
im Druck) eine Gefährdung unbe
kannten Ausmaßes angenommen, in 
Hessen gilt die Art als stark gefährdet 
(Dorow et al. 2003). Die Schwärzliche 
Rindenwanze (Aradus betulinus, Abb. 3) 
gilt bundesweit als gefährdet, hessenweit 
als stark gefährdet. Die Serbische Rin
denwanze (Aradus serbicus) wird bundes
weit in der Kategorie „vom Aussterben 
bedroht“ geführt, wobei zusätzlich eine 
besondere Verantwortung Deutschlands 
zum weltweiten Erhalt dieser nordmedi
terran verbreiteten Art besteht (Simon  
et al. im Druck). Die Serbische Rinden
wanze gilt als UrwaldreliktArt, die an 
Waldbestände mit weit zurückreichender 
Tradition von in Urwäldern häuigen, in 

Rindenwanzen im Nationalpark Kellerwald-Edersee

Abb. 2: Rindenwanzenvorkommen im Nationalpark Kellerwald-Edersee

Abb. 3: Die Schwärzliche Rindenwanze (Aradus betulinus) ist die Charakterart der 

Fichtenbestände im Nationalpark Kellerwald-Edersee. Im Bild sind ein weibliches 

und ein männliches Exemplar am Waldort Sommerseite Elsbach auf flechtenbewach-

senem Fichtentotholz im April 2013 zu sehen. (Foto: C. Morkel)
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Rindenwanzen im Nationalpark Kellerwald-Edersee

Wirtschaftswäldern aber besonders sel
tenen Habitatstrukturen gebunden ist. 
Da die Art erst 2008 im Nationalpark 
KellerwaldEdersee neu für Deutschland 
nachgewiesen wurde (Morkel 2010), ist 
sie nicht in der Roten Liste Hessens auf
geführt. Durch ihren Nachweis erhöht 
sich die Zahl der aktuell in Hessen nach
gewiesenen Rindenwanzenarten auf 15 
(Morkel 2017).

Die im Nationalpark KellerwaldEdersee 
vorkommenden Rindenwanzen zeigen 
jeweils speziische ökologische Einni
schungen. Dabei sind sechs Vertreter an 
Laubholz und zwei an Nadelholz gebun
den. Mit hoher Abundanz auftretende 
Charakterarten sind im Untersuchungs
zeitraum 2012 bis 2015 die Große Rin
denwanze in Buchen und die Schwärz
liche Rindenwanze in Fichtenbeständen. 
Beide Arten werden im Nationalpark als 
Indikatoren für die Bewertung der durch 
forstliche Maßnahmen unbeeinlussten, 
natürlichen Entwicklung von Laub und 
Nadelwaldbeständen herangezogen.

Am Beispiel der Faktoren Baumart und 
Holzdimension lässt sich die unter
schiedliche ökologische Einnischung von 
Rindenwanzen im Nationalpark zeigen 
(Abb. 4). Große Rindenwanze (vorwie
gend an Rotbuche) und Schwärzliche 
Rindenwanze (an Fichte) zeigen hinsicht
lich der Baumarten unterschiedliche, 
hinsichtlich der Holzdimensionsklassen 
weitgehend deckungsgleiche Ansprüche 
(Abb. 4 a, b). Dabei wirken die Baum
arten in Kombination mit den von ihnen 
abhängigen holzzersetzenden Pilzen als 
Separatoren. Demgegenüber zeigen die 
beiden Laubholzbesiedler Große Rin
denwanze und Verkannte Plattwanze 
(Aneurus avenius, Abb. 5) hinsichtlich 
der Holzdimensionsklasse gegensätzliche 
Ansprüche (Abb. 4 a, c). Auch hierbei 
kann als trennender Faktor ein starker 
Einluss der von der Holzdimension ab
hängigen Pilzgesellschaften angenom
men werden. Der statistisch abgesicherte 
Nachweis dieser Zusammenhänge wird 
Gegenstand künftiger explorativer Aus
wertungen sein.

Die Graubraune Rindenwanze und die 
Serbische Rindenwanze werden als  
Zeiger jahrzehnte bzw. jahrhundertelan

Abb. 4: Rindenwanzen-Einnischung (prozentualer Anteil nachgewiesener Indivi-

duen) an Totholz im Nationalpark Kellerwald-Edersee in Abhängigkeit von den 

Baumarten (braun = Laubholz, blau = Nadelholz) und der Holzdimension, dar-

gestellt für (a) die Große Rindenwanze (Aradus conspicuus), (b) die Schwärzliche  

Rindenwanze (Aradus betulinus) und (c) die Verkannte Plattwanze (Aneurus avenius) 

(Stand: Juli 2015)
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•  Über welche Zeiträume werden einmal 
besiedelte Habitate genutzt?

•  Inwieweit werden Totäste des Kronen
bereichs von Laubbäumen durch Rin
denwanzen besiedelt?

•  Welche weiteren Rindenwanzenarten 
können nachgewiesen werden?

Zur Formulierung von Waldnaturschutz
konzepten, die geeignet sind, den über
regionalen Populationserhalt von Rin
denwanzen sicherzustellen, sind – über 
die Forschung im Nationalpark 
KellerwaldEdersee hinausgehend – ver
gleichende, landesweite Untersuchungen 
zur Bestandssituation und ökologischen 
Einnischung dieser Tiergruppe sowohl in 
bewirtschafteten als auch in ungenutzten 
Wäldern notwendig.
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ger Habitattradition angesehen. Dabei 
gilt die Serbische Rindenwanze als  
eine ausgesprochene UrwaldreliktArt 
(Morkel 2010, 2017). Beide Arten sind  
wichtige Indikatoren, um die zuneh
mende Eignung des Nationalparks 
KellerwaldEdersee für hochangepasste 
Organismen zu dokumentieren, die für 
ihren Populationserhalt die strukturellen 
Besonderheiten eines quantitativ und 
qualitativ an Tot und Altholz reichen 
Waldgebiets benötigen.

Ausblick

Die Anzahl der im Nationalpark nachge
wiesenen Rindenwanzenarten ist, bezo
gen auf das mitteleuropäische Faunenge
biet, vergleichsweise hoch. Ungeachtet 
dessen ist bei fortschreitender natürlicher 
Waldentwicklung und unter Berücksich
tigung der bisherigen hessischen Nach
weissituation (Morkel 2017) mit dem 
Auftreten weiterer totholzbewohnender 
Rindenwanzenarten im Untersuchungs
gebiet zu rechnen.
Mit Fortführung des laufenden Monito
ringprogramms steht mittelfristig die Be
antwortung folgender Fragen im Vorder
grund:
•  Welchen Verlauf nimmt die Populati

onsentwicklung der bislang festgestell
ten Rindenwanzenarten mit der Ver
änderung der Waldstruktur?

Rindenwanzen im Nationalpark Kellerwald-Edersee

Abb. 5: Die Nische der Verkannten Plattwanze (Aneurus avenius) ist schwach di-

mensioniertes Laubholz mit seinen spezifischen Pilzbesiedlern. Das Bild zeigt ein 

weibliches Tier auf Rotbuchenrinde am Waldort Borndellen im April 2012. 

(Foto: C. Morkel)
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